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Das neue Sperrgeldergeſetz. 


Am 20. März 1890 wurde der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck „entlaſſen“. Einen 
Monat ſpäter ging dem Abgeordnetenhauſe der 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung der 
Sperrgelder im Intereſſe der katholiſchen Kirche 
zu. Das Geſetz wollte den einzelnen Diözeſen 
eine ihrem Antheil an dem Sperrfonds ent⸗ 
ſprechende Rente gewähren, über deren Ver⸗ 
wendung eine Verſtändigung zwiſchen dem 
Kultusminiſter und den Biſchöfen vorbehalten 
blieb. Das Geſetz, zu welchem nach der Mit⸗ 
theilung des Herrn v. Goßler bereits das Placet 
der Kurie vorlag (richtiger: vor dem Rücktritt 
Bismarcks vorgelegen hatte), ſollte ein Friedens⸗ 
geſetz ſein und als das Zentrum den Frieden 
ablehnte, ſtimmten Konſervative und National⸗ 
liberale mit dem Zentrum gegen das Geſetz. 
Daß die Herren ſich in das eigene Fleiſch ge⸗ 
ſchnitten haben, ſteht heute ſchon feſt. Abg. 
Rickert erklärte damals das Verhalten der 
Kartellparteien des Geſetzgebers für unwürdig, 
für einen Verſuch, Gewiſſenszwang zu üben. 
Aber da auch der Kultusminiſter erklärt hatte, 
wenn die Annahme des Geſetzes nicht die 
Wirkung habe, daß dieſe Frage aus der 
Diskuſſion verſchwinde, ſo lege die Regierung 
auf die Zahlung der Rente keinen Werth, ſo 
blieb dieſe Mahnung ohne Erfolg. Die Vor⸗ 
lage ſcheiterte. Das Zentrum verlangte durch 


Rente) an die Geſchädigten bezw. deren Rechts⸗ 
nachfolger mit der Maßgabe, daß ein etwaiger 
Reſt in den Emeritenfonds fließe. Miniſter 
v. Goßler behauptete, daß die Rückgabe des 
Kapitals, welches als ſolches garnicht vorhanden, 
weder vom rechtlichen, noch vom thatſächlichen, 
noch vom politiſchen Standpunkte möglich ſei. 
So ſprachen auch die Konſervativen und die 
Nationalliberalen, namentlich Abg. v. Cuny 
u. ſ. w. Ein Konſervativer, der Abgeordnete 
v. Kroecher ſprach ſogar das große Wort ge⸗ 
laſſen aus: „Wer weiter geht, als die 
Regierungsvorlage, wer ſtatt einer Rente das 
Kapital giebt, der geht nach Kanoſſa.“ Der 
Abg. Rickert war ſchon damals bereit, das 


Srailletan. 
Vendetta. 


Roman von Archibald Gunter 
Deutſch von A. Geisel. 
Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 

„Hier iſt der Ort — Alles in Allem ſcheint 
derſelbe gut gewählt zu ſein.“ 

„Gut gewählt — für was denn, Signor 7“ 
entgegnete der alte Italiener, der Beſitzer einer 
verfallenen kleinen Schankwirthſchaft am Golf 
von Ajaccio, in neugierig fragendem Ton, in⸗ 
dem er den Blick wie ſuchend nach allen Seiten 
gleiten ließ. Gerade an der Stelle, wo die 
Schänke ſich erhob, zweigt ſich der Weg nach 
Baſtia ab, und über Orangen⸗ und Zitronen⸗ 
bäume hinweg ſchimmerte in der Ferne der 
ſchneebedeckte Gipfel des Monte del Oro. 

Der Herr, welchen der Wirth angeredet 
hatte, trug einen eleganten grauen Reiſeanzug 
und ſeine Haltung war die eines vollendeten 
Gentlemans. Die Frage des Italieners ſchien 
ve offenbar läſtig, und fo ſagte er kurz und 
rauh: 

„Für ein Duell — ſobald's hell genug ift, 
wird daſſelbe hier ſtattfinden.“ 

„Ein Duell — was iſt das, Signor?“ 

„Mein Gott, ſeid Ihr Korſikaner in der 

tur zurück!“ lachte der Andere kurz auf, 
und dann ſuchte er dem Alten in einem wunder⸗ 
lichen Gemiſch von Engliſch, Franzöſiſch und 
Jialieniſch begreiflich zu machen, was man unter 
einem Duell verſtehe. Es ließ ſich nicht ver⸗ 
kennem, daß das engliſche Idiom dasjenige 
war, welches der Fremde vollſtändig beherrſchte, 
und in der That hatte die Wiege des Sprechers 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
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en Antrag Brüel, für den auch die Freifinnigen 
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M. Jung. 


Kapital zu geben, um die Sache ohne Bildung 


eines Machtfonds für die katholiſche Kirche aus 


der Welt zu ſchaffen, eine Auffaſſung, die Herr 
Stöcker als „kindlich“ verhöhnte. Auffällig war 
aber, daß der Kultusminiſter um ſo vorſichtiger 
wurde, je näher die Entſcheidung heranrückte. 
Früher hatte er von der Stellung der Staats⸗ 
regierung geſprochen. In der dritten Berathung, 
als die Ablehnung der Vorlage ſtattfand, er⸗ 
klärte er, er habe es durchaus vermieden, eine 
Erklärung der Staatsregierung zu extrahiren, 
um ſich nicht etwa in Zukunft den 
Weg zu verſchließen. Er tröftete ih 
damit, daß „wir, der Fürſt Bismarck, 
welcher der weſentlichſte Träger 
der Vorlage geweſen iſt und ich 
von der friedliebendſten Abſicht geleitet worden 
ſind.“ Dieſes Geſtändniß bis zum Aeußerſten 
erklärt Alles. Das Staatsminiſterium hatte 
die Erbſchaft des Fürſten Bismarck nur unter 
Vorbehalt angetreten. In der That trug die 
Vorlage den Stempel der Bismarckſchen Politik, 
die ſelbſt, wo es ſich um Herausgabe von 
Staatsmitteln handelte, auf welche die katholiſche 
Kirche einen geſetzlichen Anſpruch hat, die Ver⸗ 
wendung derſelben unter das diskretionäre Er⸗ 
meſſen der Regierung ſtellen wollte. Das 
Zentrum wußte wohl, weshalb es die Vorlage 
ablehnte. Aber die Kartellparteien, die damals 
Herrn Dr. Windthorſt halfen, das Bismarckſche 
Vermächtniß zu beſeitigen, ſind begreiflicher 
Weiſe entrüſtet bei der allzuſpäten Erkenntniß, 

Miniſter v. Goßler weiſe gehandelt 
hat, als er es ablehnte, ſich „in Zukunft den 
Weg zu verſchließen“, der zu einer endgültigen 
Regelung der Sache führt. Dieſen Weg will 
die Regierung jetzt einſchlagen, indem ſie die 
Rückgabe des Kapitals an die Geſchädigten be⸗ 
antragt und damit den Herren v. Kroecher u. 
Gen. zumuthet, „nach Kanoſſa zu gehen.“ 
Merkwürdiger Weiſe iſt dieſer Weg derjenige, 
den einzuſchlagen Kultusminiſter Dr. Falk ſich 
im Jahre 1875 bei Erlaß des Sperrgeſetzes 
vorbehielt, wie aus den Motiven zu demſelben 
unzweideutig hervorgeht. Mit dem Kanoſſage⸗ 
ſchrei, welches jetzt das Leiborgan des Fürſten 
Bismarck zu erheben verſucht, möge man uns 


— 


in New⸗ork geſtanden. Als Herr Barnard, 
ſo hieß der Amerikaner, jetzt ſchwieg, ſagte der 
Alte lebhaft: 

„Ach, ich verſtehe — es handelt ſich um 
eine Vendetta!“ 

„Hm — ja — ſagen wir um eine ziviliſirte 
Vendetta, wenn Euch das verſtändlicher er⸗ 
ſcheint.“ 

„Ich muß mich doch auf die Vendetta ver⸗ 
ſtehen“, erklärte der Alte ſtolz; „mein Vater 
war Fiſcher und er ſtarb als Opfer der Vendetta 
— er wurde ertränkt.“ 

„Und der, der ihn ertränkte ?“ 

„Na — ſelbſtverſtändlich habe ich ihn gleich⸗ 
falls ertränkt, er war der Letzte ſeines Stammes 
und nun kann ich mich beruhigt ſchlafen legen. 
Wunſcht der Signor zu frühſtücken?“ 

„Ja — tragt einen kleinen Tiſch hier unter 
die Vorhalle und bringt mir eine Flaſche 
Chianti und etwas Obſt und Brod — außer 
Euren verdammten Kaſtanien giebt's ja hier 
nichts weiter.“ 

„O Signor — ich kann Eier ſerviren!“ 

„Gut denn — bringt auch etliche Eier“, 
nickte Barnard, und während der Wirth ſich 
eilig entfernte, lehnte der Amerikaner ſich an 
die mit wildem Wein überrankte Vorhalle und 
blickte hinaus auf die blauen Wellen des Golf, 
der in zauberhafter Schönheit vor ihm lag. 
Im Oſten zeigte ſich bereits ein feuriger Streifen 
am Horizont; die weißen Segel der Fiſcher⸗ 
boote, welche die Nacht über draußen geweſen 
waren, ſchimmerten im Licht der aufſteigenden 
Sonne gleich roſigem Gewölk, und fern hier⸗ 
über vom Hafen ſcholl das Geräuſch neu er⸗ 
wachenden geſchäftigen Lebens. Es waren zu⸗ 
nächſt kleinere Schiffe, welche in der Bucht von 
Ajaccio ankerten, das einzige größere Fahrzeug 
war ein engliſches, auf der Fahrt nach Alexan⸗ 
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Nedaktion: 


verſchonen. Unter Führung des 
Fürſten Bismarckſind Regierung 
und Landtag nach Kanoſſa ges 
gangen, als ſie nach allen Mißerfolgen des 
Kulturkampfs den Grundſatz der Unabhängigkeit 
der ſtaatlichen Geſetzgebung auch bezüglich der 
Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Staat und 
Kirche preisgaben und nach dem Diktat der Kurie 
die kirchenpolitiſchen Geſetze „revidirten“. Die 
Seſſion und die freiſinnige Partei haben von 
Anfang an den Verkauf der Maigeſetze auf 
Abbruch, wobei das Zentrum durch Unter⸗ 
ſtützung der reaktionären Politik der Regierung 
den Kaufpreis zahlte, auf das äußerſte bekämpft 
und eine neue dauernde geſetzliche Regelung 
der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche 
nach rein ſtaatlichen Geſichtspunkten befürwortet. 
Wer dem Schreiben des Papſtes an den Frhrn. 
v. Franckenſtein zu Gunſten des Septennats⸗ 
geſetzes zugejubelt hat, dem ſteht es ſchlecht an, 
wenn er von einem Kanoſſagange ſpricht, wo 
es ſich lediglich darum handelt, die materiellen 
Schädigungen, welche durch die zeitweilige Ein⸗ 
ſtellung der Staatsleiſtungen den der Weiſung 
des Oberhauptes der katholiſchen Kirche ge⸗ 
horchenden Geiſtlichen zugefügt worden ſind, 
nach Wiederherſtellung des Friedens wieder gut 
zu machen. Vor allem gehen die Freiſinnigen 


nicht nach Kanoſſa, die jetzt gutheißen, was ſie 
De im vorigen Jahre als gerecht anerkannt 
aben. 


Berlin, 7. Januar. 


— Der Kaiſer entſprach am Montag 
Nachmittag einer Einladung des Offizierkorps 
der 2. Garde⸗Kavalleriebrigade zur Tafel. Am 
Dienſtag Vor mittag konferirte der Kaiſer mit 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen, v. Mar⸗ 
ſchall. Nachmittags empfing der Kaiſer u. A. 
den württembergiſchen Geſchäftsträger Frhr. v. 
Varnbüler. Die Inveſtitur des Schwarzen 
Adlerordens wird der Kaiſer am 17. d. an dem 
Reichskanzler v. Caprivi, dem Botſchafter Grafen 
Hatzfeldt, den Generalen Freiherrn von Los 
und von Alvensleben vollziehen. — Auf den 
Neujahrsglückwunſch des Berliner Magiſtrats 


Rudolf Moſſe, 
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hat der Kaiſer mit einem Dankſchreiben geant⸗ 
wortet, in welchem es heißt, der Magiſtrat 
dürfe ſich verſichert halten, „daß ich den Be⸗ 
ſtrebungen der ſtädtiſchen Verwaltung, den ſtetig 
wachſenden Anforderungen an die Fürforge für 
das geiſtige und leibliche Wohl der Bürgerſchaft 
meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin mög⸗ 
lichſt gerecht zu werden, gerne meine Theilnahme 
und meine Förderung ſchenke.“ 


— Der Großherzog von Baden hat eines 
andauernden Katarrhs wegen auf die beabſichtigte 
Reiſe nach Berlin verzichtet. 

— Das Mauſoleum zu Charlottenburg 
wird vorausſichtlich außer den beiden Sarkophagen 
Kaiſer Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta 
noch einen ganz beſonderen Schmuck erhalten. 
Derſelbe wird in einer großen Engelsgeſtalt be⸗ 
ſtehen. Eine ſolche hatte Profeſſor Encke ſchon 
bei früheren Skizzen mit den beiden Sarkophagen 
in unmittelbare Verbindung gebracht. Es iſt 
jedoch nach der „Nationalzeitung“ von dieſer 
Verbindung abgeſehen worden, um jene Engels⸗ 
figur als ein ſelbſtſtändiges Ganzes behandeln 
zu können. Dieſelbe ſoll in dem durch blaues 
Oberlicht erleuchteten Vorraum, dem älteſten 
Theil des Mauſoleums vom Jahre 1810, in 
welchem einſtmals der Sarkophag der Königin 
Luiſe allein ſtand, aufgeſtellt werden. Macht⸗ 
voll und im Ausdruck mehr gebietend und 
hoheitsvoll, wird dieſes Marmormerk gleiche 
ſam ſchützend vor dem Raum, welcher die 


— phage enthält, emporragen. Ohne Zweifen 
dürfte eine ſolche Anordnung dem Innern des 


Mauſoleums weſentlich zur Zierde gereichen 
Er eine vortreffliche feierliche Wirkung aus⸗ 
üben. 


— Dem Afrikareiſenden Dr. Karl Peters 
zu Berlin iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Großherzoglich ſächſiſchen Haus⸗ Ordens der 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken verliehen 
worden. 

— Eine aus höheren Seeoffizieren be⸗ 
ſtehende Kommiſſion zur Berathung wichtiger 
taktiſcher Reglements tritt Mitte Januar in 
Kiel zuſammen; dieſer Kommiſſion iſt der 
Prinz Heinrich durch Befehl des Kaiſers zuge⸗ 
theilt worden. 


drien begriffenes Kanonenboot, welches in Ajaccio Reiſen gemacht, in Afrika den Löwen und den 


angelegt hatte, um friſche Lebensmittel einzu-] Tiger gejagt, 


in Kanada auf Biber gepirſcht, 


nehmen, und als Barnard, welcher geipannt | als Scharfſchütze zahlloſe Preiſe gewonnen und 


nach dem Hafen hinüberblickte, jetzt eine dunkle 


war in den Salons der alten wie der neuen 


Rauchwolke aus dem Schlot des Dampfers auf-] Welt ein gern geſehener Gaſt, ohne ſich dafür 


ſteigen ſah, brummte er grimmig vor ſich hin:] befonders dankbar zu zeigen. 
„Ich wollte, der Engländer drüben hätte Ordre beſucht, 
erhalten, gleich abzudampfen — dann wäre die | des Grafen Mucio Danella, 


Sache einſtweilen abgethan, denn was 
heißt, Ordre pariren, 
ſämmtlich.“ 


Er drehte ſich eine Zigarette und ſpähte hatte 


Korſika hatte er 
um der Einladung eines Bekannten, 
Folge zu leiſten; 


es] die Beiden waren in einem Pariſer Salon 
wiſſen fie Gottlob] beim Bacacrathſpiel einander begegnet, und der 


Graf, der Barnards Vorliebe für die Jagd 


betonen hören, hatte ihn aufgefordert, 


dann landeinwärts in der Richtung nach Baſtia, | feine korſikaniſchen Beſitzungen zu beſuchen, um 


ohne indeß entdecken zu können, was er zu er⸗ 
blicken wünſchte. 


daſelbſt wilde Bergſchafe zu ſchießen. 
Barnard hatte die Einladung angenommen 


„Marina könnte ſchon hier fein,” meinte er | und fo vielen Thieren den Garaus gemacht, 
dann; „um zehn Uhr geſtern Abend habe ich] daß Danella im Intereſſe feiner Jagd herz⸗ 


den Kourier an ſie abgeſandt, aber freilich, in 


lich froh war, als der Amerikaner nach drei 


Korſika nehmen ſich die Pferde wie die Menſchen] Wochen Abſchied nahm; jetzt war Barnard auf 


Zeit zu Allem, und die Wege ſind auch er⸗ 


dem Wege nach Frankreich, und ſeinem ſtets nach 


bärmlich. Wahrhaftig, da ſchlägt's ſchon ſechs] Abwechslung lüſternen Temperament bot ſich, noch 
Uhr — wenn ich nur einen Vorwand erfinnen | bevor er Korſika verließ, Gelegenheit, dem Aus⸗ 


könnte, um die Hitzköpfe aufzuhalten!“ 


trag eines Ehrenhandels, der ihn um der dabei 


Fred Barnard blickte den kleinen Dampf» Betheiligten willen lebhaft intereffirte, beizu⸗ 
wölkchen feiner Zigarette nach und nahm dann] wohnen. 


die Beſchäftigung, welcher er mit Vorliebe ob⸗ 


Die Beſitzungen des Grafen Danella lagen 


lag, wieder auf — das heißt, er ſchlug die] in dem herrlichen Gravorathal, und zunächſt 


Zeit mit Anſtand todt. 


Nicht daß Fred Barnard niemals daran | Familie Paoli. 


an dieſe Beſitzungen grenzten die Güter der 
Pasquale Paoli, der Patriot 


gedacht hätte, ſich ernſtlich zu beſchäftigen; er | und Befreier Korſikas, hatte einen Sohn und 


war begabt und talentvoll und hatte ſeine 
Zeit in der Schule und ſpäter auf der Univerfität, 
wo er Medizin ſtudirte, nicht verloren. 


eine Tochter hinterlaſſen, die beide noch Kinder 
waren, als der Vater ſtarb; Graf Mucio Danella 


AN- | war der Vormund der Geſchwiſter, und gerade 


mählich indeß gewann er die Anſicht, daß nach] während Barnard ſich in Korſika befand, war 
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen durchſchnittlich auf] Marina Paoli aus einem vornehmen Penſionat 
jeden Arzt 10 Todte pro Jahr entfielen, und] nach Haufe zurückgekehrt, um ihrem einzigen 


ſo faßte er den Entſchluß, ſich dieſer Verant⸗ 


Bruder, der nach dreijähriger Abweſenheit die 


wortung zu entziehen und die kaum gewonnene] Heimath beſuchen ſollte — er diente als Marine⸗ 


Praxis aufzugeben. 


Er hatte ſeitdem große J offizier der franzöſiſchen Republik — dort will⸗ 


— Für die Feier des ſiebzigſten Geburts⸗ 
tages des Profeſſors Virchow hat ſich ein 
Komitee aus Schülern und Verehrern deſſelben 
gebildet. Als hervorragendſte Gabe iſt eine 
goldene Porträtgußmedaille geplant. 

— Die jüngften politiſchen Auslaſſungen 
des Fürſten Bismarck in ſeinem Hamburger 
Organ beginnen ſelbſt bei der amtlichen „Leipz. 
Ztg.“ ernſten Widerſpruch zu finden. Das 
Blatt ſchreibt: Die ehemalige Offiziöſen⸗Wirth⸗ 
ſchaft, bei der man nie wußte, ob Fürſt Bis⸗ 
marck oder ein beliebiger Zeitungsredakteur ge⸗ 
ſprochen habe, und heute widerrufen wurde, 

was geſtern geſagt war, wird jetzt in den 
„Hamb. Nachr.“ fortgeſetzt.. .. Wir haben 
uns herzlich gefreut, als die Journaliſten⸗Unter⸗ 
redungen ihr Ende genommen zu haben ſchienen 
und allmählich in Vergeſſenheit geriethen. Was 
dazu beitragen konnte, den Eindruck dieſer 
Kundgebungen zu verwiſchen und die Erinne⸗ 
rungen an den großen Kanzler nur in dem 
Bilde zu pflegen, das uns aus früheren Jahr⸗ 
zehnten geläufig iſt, haben wir ſeitdem gethan. 
Wir glauben daher im Einverſtändniſſe unſerer 
Leſer zu handeln, wenn wir uns auch an dieſem 
neueſten Feldzuge des Hamburger Blattes ſo 
lange als möglich nicht betheiligen. Nicht unzu⸗ 
treffend bemerkt auch die „Köln. Volksztg.“ zu 
derſelben Angelegenheit: „Im langjährigen 
Umgang mit den Offiziöſen, hat Fürſt Bismarck 
deren böſe Sitten angenommen. Aus den 
ſenſationellſten offizlöſen Auslaſſungen konnte 
früher oft kein Menſch klug werden; erſt lange 
nachher, wenn die Staubwolke fich geſenkt hatte, 
ſah man, was geſchehen war, oder wer gemeint 
geweſen. Es war ungefähr, wie wenn ein 
Schielender zum Schlage ausholt: nicht der, 
auf den er blickt, ſondern ſein Nachbar ſoll 
und wird die Prügel erhalten. In ſeinen 
Kämpfen mit den Parteien und den Nachbar: 
Regierungen hatte Fürſt Bismarck ſich allmäh⸗ 
lich in eine Rabuliſterei hineingelebt — als 
Muſter kann die Auslegung des Niederlaſſungs⸗ 
Vertrages mit der Schweiz gelten — die kaum 
noch ſeine ſchmiegſamſten Anhänger bewundern 
konnten. Wenn der ehemalige Reichskanzler 


jetzt Gehör finden und ein Ziel erreichen will, 


ſo muß er ſich ſchon bequemen, die alten 
diplomatiſchen“ Wege zu verlaſſen, den geraden 
os gehen und rund heraus zu jagen, was 


Der freifinnige Antrag auf Entſchädigung 
dig Verurtheilter findet in der „Poſt“ 


in ! 


pen 


v diejenigen Gründe, welche den Bundes⸗ 
eüher zu einer Ablehnung beſtimmten, 
unter den heutigen Verhältr d 
3 Perſonalveränderun f 
durchweg maßgebend ſein.“ € 
e „Pes Bd die ledige P- 
er ſo überaus wichtige dass 

Leben der Nation ergreifende 
ichstage wie im preußiſchen Abe: von 

zur Berathung ftehen, gerade günſtig ge⸗ 

it, um ein Geſetz über die Entſchädigung 
dig Verurtheilter zur alsbaldigen Ver⸗ 
bung zu bringen, ſcheint uns zweifelhaft. 
daß die Entſchädigungsfrage, welche doch 
iich nur das Wohl und Wehe einiger 
er durch einen Irrthum bei der Straf⸗ 
fflege zu Schaden gekommener Menſchen 

„ t, nur zur Verhandlung kommen kann, 

ſoweit der viel wichtigere bereits vorliegende 

Stoff dazu Zeit läßt, iſt doch ſelbſtverſtändlich. 

Wir meinen im Gegentheil, ſo bemerkt dazu 

die „Voſſ. Ztg.“, daß in einer Zeit, in welcher 

man eine werkthätige Sozialgeſetzgebung ſchafft, 

— 


kommen zu heißen. Als Barnard in Begleitung 


Danellas dem Hauſe der Paolis zuritt, ſagte 
der Graf lachend: BR 
„Mein Mündel wird nicht mehr in bie 
Penſion zurückkehren — die Vorſteherin ſchrieb 
mir, Marina ſei zu unbotmäßig, ſie laſſe ſich 
nicht leiten. Als Etelka Gerſter in Florenz 
auftrat, brannte Marina den frommen 
Nonnen durch, 
gerin zu hören, und als der Zeichen⸗ 
lehrer ſich unterfing, Einiges an einem 
Bilde, welches ſeine Schülerin gemalt, ändern 
zu wollen, warf ſie ihm die Palette an den 
Kopf. Der Umſtand, daß das Bild, welches 
im Pariſer Salon ausgeſtellt wurde, von den 
dortigen Kritikern ehrenvoll erwähnt ward, hat 


freilich die junge Künſtlerin gerechtfertigt; aber 
das Penſionat bleibt ihr trozdem verſchloſſen.“ 


„Aber das iſt ja phänomenal — ein von 
einer Schülerin, einem halben Kinde, gemaltes 
Bild wird im Pariſer Salon ehrenvoll er⸗ 
wähnt?“ rief der Amerikaner lebhaft; „was 
ſtellt denn das Bild vor?“ 

„O, Marina hatte Sorge getragen, ſich ein 
dankbares Thema zu wählen,“ nickte der Graf; 
„ste hat ſich ſelbſt porträtirt.“ 

Als Barnard ſpäter dem Original des 
Porträts gegenüberſtand, hätte er es begreiflich 
gefunden, wenn man dem Bilde, dafern es dem 
Original nur halb gerecht wurde, die goldene 
Medaille zuerkannt hätte — Marina Paoli 
war berückend ſchön, und der ſtets wechſelnde 
Ausdruck des lieblichen Geſichts verlieh ihm 
einen neuen Reiz. f 

(Fortſetzung folgt.) 


fachlich Unterſtützung; auch meint das 


um die berühmte Sän⸗ 


die Vernachläſſigung der Juſtizopfer nur als 


um ſo größere Ungerechtigkeit erſcheinen muß. 
Erheblichen Zeitaufwand erfordert ein Geſetz 
über die Entſchädigung der unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten nicht mehr, nachdem der Reichstag 
wiederholt dieſe Frage eingehend durchberathen 
und vollſtändig ausgearbeitete Geſetzentwürfe 
angenommen hatte. ; 

— Die Wohnungsfrage iſt bekanntlich von 
Jahr zu Jahr brennender geworden, die Grund⸗ 
ſtücksſpekulation hat in allen großen Städten 
die Miethen auf eine Höhe hinaufgetrieben, 
daß von allen Seiten Klagen über nicht mehr 
zu erſchwingende Wohnungsmiethe kommen. 
Mit Freuden iſt es daher zu begrüßen, daß 
auch Kommunalbehörden dieſer Frage größere 


Aufmerkſamkeit ſchenken. So iſt, wie wir in 
f s r unbedeutenden Fund machte der Polizeiſekretär 
H. bei einer 
nommenen Reviſion. 


einem Berliner Blatte leſen, in der dortigen 


Stadtverordnetenverſammlung folgender Antrag 


von 30 Mitgliedern der Linken eingebracht 
worden: „Die Stadtverordnetenverſammlung 
erſucht den Magiſtrat, in gemiſchter Deputation 
mit ihr zu berathen, in welcher Weiſe die 
Gemeindebehörden die gemeinnützigen Beſtre⸗ 
bungen für Schaffung geſunder und billiger 
Wohnungen für Arbeiter, kleine Beamte 115 
förbern Lönnen // mem enger 
— Nach neueren Mittheilungen ſind die 
Nachrichten über die bereits erfolgte Beſetzung 
des Poſtens des Präſidenten des Reichsgerichts 
mindeſtens verfrüht. ah 
——— — ———— œà— 
428 . — Aus lau d. 8 cen a 

Riga, 6. Januar. Zur Ruſſifizirung 
der baltiſchen Provinzen liefert eine hieſige 
Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ nachſtehenden 
neuen Beitrag: Die ruſſiſche Preſſe hatte aus 
dem Umſtande, daß der ehemalige Dorpater, 
jetzt Kieler Profeſſor der Geſchichte C. Schirren 
und das ehemalige, auf kaiſerlichen Befehl 
feines Amtes enthobene Stadthaupt von Reval, 
W. Greiffenhagen, wegen ihrer Verdienſte um 
die hiſtoriſche Forſchung der baltiſchen Pro⸗ 
vinzen zu Ehrenmitgliedern der Kurländiſchen 
Geſellſchaft für Literatur und Kunſt in Mitau 
ernannt worden waren, Anlaß genommen, die 
genannte Geſellſchaft ſowie den Adel und das 
Literatenthum Kurlands des Hochverraths und 


1771 


aller möglichen andern Verbrechen zu bezichtigen. 
In ſtürmiſcher Weiſe forderte die ruſſiſche Preſſe 


in den letzten Tagen ſtrenge Maßregeln gegen 
die genannte Geſellſchaft. Dieſem Andrängen 
hat ſich die ruſſiſche Regierung nicht verſchloſſen. 
Auf miniſteriellen Befehl hat der kurländiſche 
Gouverneur ſämmtliche Glieder des Vorſtandes 


2 


hrenmiiglieher - 1% ichti 


lede weitere Erörterung dieſer Ang 
cf ete 
Petersburg, 6. Jauuar 


wird beſtätigt, daß die ruſſiſche Militarmacht 
in Oſtſibirien und im Amurlande eine 
Verſtärkung erfahren wird. Außerdem ſoll eine 
Reihe von Befeſtigungen dort gebaut werden. 
Auch die ruſſiſche Pazifikflotte wird vermehrt. 
— Von der Weſtgrenze wird der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ berichtet, daß in der letzten Zeit 
Rückverlegungen ruſſiſcher Truppen um einige 
Meilen wahrnehmbar ſeien. Der Korreſpondent 


meint jedoch, daß dies keineswegs im Sinne 


der Zurückziehung der Truppen aufzufaſſen ſei, 
ſondern lediglich mit Verpflegungs⸗ und Unter⸗ 


kunfts⸗Rückſichten zuſammenhänge, indem ſich 
in der gegenwärtigen ſtrengen Jahreszeit die 


Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, die Truppen 


in i bis be D 
ißren: bisherigen une in baalſen und Un m v, Doleben hierſel bn feinen Abchied 


für ungeſtörte Proviantzufuhren zu ſorgen. 
Peſt, 6. Januar. Ueber einen großen 
Unglücksfall auf der Donau wird dem „Berl. 
Tagebl.“ von hier berichtet: Tauſende von 
Perſonen paſſirten am Sonntag die Eisdecke 


der Donau, um von einem Ufer auf das andere 


zu gelangen. An einer Stelle brach plötzlich 
das Eis und eine große Menge Menſchen ſtürzte 
in das Waſſer. Achtzehn Perſonen wurden 
gerettet, die übrigen, die man auf fünfzehn bis 
zwanzig ſchätzt, gingen elend zu Grunde. 

Lyon, 5. Januar. Bei der Station 
St. Romain⸗en⸗Gier ſtießen zwei Güterzüge 
zuſammen, wodurch 


Weichenſteller, welcher den Unfall verſchuldete, 
hat ſich das Leben genommen. f f 
Liſſabon, 5. Januar. Das Amtsblatt 


veröffentlicht ein Dekret betreffend die Er⸗ 


öffnung eines außerordentlichen Kredits von 
100 Kontos Reis für Zwecke der militäriſchen 
Expedition nach Mozambique. # 
London, 6. Januar. Der Vizekönig 
von Irland und der Generalſekretär für Irland 
Balfour haben an die Zeitungen ein Schreiben 
geſendet, worin dieſelben um Hilfe und Unter⸗ 
ſtützungen bei dem Nothſtande Irlands ange⸗ 
gangen werden. Die Bewohner ſind vielfach 
aller Hilfsmittel entblößt und die Kinder können 
wegen Mangels an Kleidung und Lebensmitteln 
nicht die Schule beſuchen. Die irländiſche 
Verwaltung nimmt Gaben an Geld, ſonſtigen 
Geſchenken und Kleidungsſtücken entgegen. 


auch hie; Anders us rer. Sab. u wenig 4% 
Augenblicken war die ganze Umwälzung ge⸗ 
ſchehen, die Trauung abbeſtellt, und aus dem 
Hochzeitsfeſt wurde ein Verlobungsfeſt zwiſchen 


16 Wagen zertrümmert 
wurden. Zahlreiches Vieh wurde getödtet. Der 


Provinzielles. 

Strasburg, 6. Januar. Am vergangenen 
Mittwoch früh 3 Uhr brannte die Brennerei zu 
Choyno nieder. Dem muthigen Eingreifen der 
beiden Grenzaufſeher aus Kamin, welche zur 
Reviſion der Brennerei eben hinkamen und die 
erſten auf der Brandſtätte waren, iſt es zu 
danken, daß das Dorf gerettet wurde. Sie er⸗ 
brachen den Kellerraum und drangen mit Lebens⸗ 
gefahr in das brennende Gebäude, ſchlugen 
das Rohr von dem Spiritus⸗Sammelgefäß, in 
dem etwa 4000 Liter Spiritus vorhanden 
waren, ab und bewahrten ſo das Dorf vor 
den ſchrecklichen Folgen einer furchtbaren Ex⸗ 


ploſion. 


Schneidemühl, 5; Januar. Einen nicht 


im Polizeigewahrſam vorge⸗ 
In einer Spalte der 
Fenſtervergitterung fanden ſich zwei Einhundert⸗ 
markſcheine vor, welche vermuthlich von dem 
am letzten Freitag nach Guben transportirten 
Hochſtapler Pohl, welcher die Zelle zuletzt inne 


hatte, dort verſteckt worden ſind. 
Neuſtadt, 6. Januar. 
bank, welche ſchon ſeit einigen Jahren unter 
Zwangsverwaltung ſtand, hat ihre Auflöfung 
beſchloſſen 1 ar : sis HF! ie ne 


Die hieſige Kredit⸗ 


„Königsberg 6. Januar. Ein glücklicher 


Fall von Heilung der Schwindſucht iſt auch 
von hier zu melden. Der 20jährige Seminariſt 
S. aus Mehlauken, der an Schwindſucht litt, 
begab ſich im November wegen ſeines Leidens 
in die polikliniſche Behandlung des Profeſſors 
Dr. Schreiber hierſelbſt, welcher Tuberkel⸗ 
bacillen im Auswurf nachwies und die Kochſchen 
Einſpritzungen an ihm vornahm. 
der erſten Einſpritzung ſtellte ſich die bekannte 
Wirkung ein, und nach fünfwöchentlicher Be⸗ 
handlung, während welcher dem Patienten 
fünfzehn Einſpritzungen beigebracht wurden, 
nahm ſein Körpergewicht um ſieben Pfund zu. 
Der Anfangs reichliche, ſchleimig eitrige Aus⸗ 
wurf wurde allmählich reiner und geringer 
und hörte dann faſt vollſtändig auf. 
Patient iſt nach den Weihnachtsfeiertagen noch⸗ 
mals hierher gefahren, um noch einige Ein⸗ 
ſpritzungen an ſich vornehmen zu laſſen. — 


Gleich nach 


Der 


Eine luſtige Heirathsgeſchichte iſt aus einem 
benachbarten Orte zu erzählen. Ein junger 
Beſitzer hatte ſich mit einer Tochter eines andern 


Beſitzers verlobt, und da die Mitgiftangelegenheit 
geregelt war, ſo wurde der Tag der Hochzeit 
feſtgeſetzt. 
gerichtet, da erſchien wenige Stunden vorher 


Alles war für den Schmaus her⸗ 


» eile den arfimımton 


tern de mit, daß eriſich eines Anderen 
eſonnen hade, er Rui feine gegenwärtige 
rant * au, eren auger 
Schweſter, mit der er ſich ö j 
rt perſtenditzt habe. Seine Braut fei der | 
eit, ihrer Schwerer das Feld zu rü 


dem Bräutigam und der Schweſter der Braut. 
Das gute Verhältniß wurde durch dieſen 


Zwiſchenakt nicht im Geringſten geſtört, die 


verlaſſene Braut tanzte bis zum hellen Morgen 


mit und ſcherzte mit ihrem nunmehr zukünftigen 


Schwager, als wäre garnichts vorgefallen. 


Nur die Schwiegereltern ſprachen noch ein letztes 


Wort, das den Bräutigam veranlaßte, die 


Hälfte der Koſten des verdorbenen Hochzeits⸗ 


ſchmauſes zu erſtatten. (.) 
Königsberg, 6, Januar. Die Nachricht 
der „K. H. 3.“ daß Herr Oberlandesgerichts⸗ 


einzureichen beabſichtige, entbehrt, wie man von 
unterrichteter Seite mittheilt, der Begründung. 
— Die Altſtädtiſche Kirche verkaufte drei 
Häuſer an das Komitee des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals behufs Freilegung der Südfront des 
Schloſſes. 15 

Pillkallen, 5. Januar. Vorgeſtern ſtarb 
nach einem vielbewegten Leben der älteſte In⸗ 
ſaſſe unferes Kreiſes, der Hirt Anton v. Waſe⸗ 
lowski in einem Alter von 105 Jahren. Der⸗ 


I felbe, einft ein reich begüterter, polniſcher Edel⸗ 


mann und Inſurgentenführer, hatte, nachdem 
er ſich durch die Flucht aus ſeinem Vaterlande 
gerettet, hier ein Unterkommen gefunden und 
ſchließlich, der Armuth und dem bitterſten Elend 
preisgegeben, in der Stellung als Hirte ſeinen 
Lebenslauf beſchließen müſſen. (Pr. L. 3. 
Tilſit, 5. Januar. Herr Oberlehrer 
Thimm iſt als erſter Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſium in Hohenſtein verſetzt worden. 
Schulitz, 5. Januar. Ein neuer Männer⸗ 
Geſangverein unter dem Namen „Sängerrunde“ 
hat ſich hier gebildet; Vorſitzender iſt Herr 
Fabrikbeſitzer Brüning. Auen 
Pakoſch, 5. Januar. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik wird vorausſichtlich am 15. d. ihren Ber 
trieb einſtellen, da die Rüben alle verarbeitet 
ſind. Die zuletzt gelieferten Rüben waren vom 
Froſt ſehr angegriffen und haben der Fabrit 
beim Verarbeiten viele Schwierigkeiten verur⸗ 
ſacht. Trotzdem hat die Fabrik eine Betriebs⸗ 
ſtörung nicht erlitten. Ob die 
Rüben befriedigend iſt, bleibt noch abzuwarten. 


{ 
Bromberg, 5. Januar. Wie verlautei 
beabſichtigt die hieſige Polizeibehörde eine Ver 
ordnung zu erlaſſen, nach welcher die Schnaps 
läden und Deſtillationen erſt Morgens 7 Uh 
geöffnet und Abends 9 Uhr geſchloſſen werde 
ſollen. Bisher erfolgte die Oeffnung gege 
6 Uhr Morgens und die Schließung 10 Uh 
Abends. Hiermit in Verbindung ſteht aue 
wohl die Thatſache, daß am Sonnabend unſe 
Erſter Bürgermeiſter Bräſicke, der Stadtrat 
und Polizeidirigent Dahrenſtädt, ſowie Polizei 
inſpektor Kollath verſchiedenen Deſtillen un 
Schnapsläden in ſpäter Abendſtunde gemeinfan 
einen Beſuch abſtatteten, um feſtzuſtellen, welch 
Geſellſchaft dort noch anzutreffen ſei. (D. Z. 
Bromberg, 6. Januar. In der Handels 
kammerſitzung am Sonnabend wurden für da 
Jahr 1891 die Herren Franke zum Vorſitzen 
den, Hirſchberg zum ſtellvertretenden Vorſitzer 
den und Werkmeiſter zum Dezernenten für di 
Kaſſenverwaltung gewählt. 
Nakel, 5. Januar. Bei dem Beſitzer T 
in E. hat ſich nach der „Oſtd. Pros vor einige 
Tagen ein recht bedauerlicher Unfall zugetrager 
Di ließ durch ſeine Leute Rüben für die Zucker 
fabrik ausmieten. Da durch den ſtarken Fro 


die Decke der Miete eiſenhart gefroren Mar, 


hatte D. nur einen Theil der Decke abnehme 
und die Rüben von dem einen Ende der Miet 
aus herausnehmen laſſen, hierbei jedoch unvor 
ſichtiger Weiſe den geleerten Raum nicht dure 
Abſteifen vor dem Zuſammenbrechen geſchütz 
Leider hat hierdurch eine Frau ihr Leben ein 
gebüßt, da die nicht zu ſtarke Decke zuſammen 
brach und die herabſtürzenden ſteinharte 
Schollen der Frau ſo ſchwere Verletzungen bei 
brachten, daß ſie denſelben bald darauf erlag 
— Wegen der vorgeſtern gemeldeten Diebſtahlt 
affaire ſind bereits mehrere Verhaftungen er 
folgt, u. A. ſind ein Dienſtmädchen der Be 
ſtohlenen und deſſen Liebhaber in Haft ge 
nommen. Für Ermittelung der Diebe fin 
500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 
Poſen, 6. Januar. Ein ſchreckliches Eifen: 
bahnunglück hat ſich Sonntag Nachmittag auf 
dem hieſigen Zentralbahnhofe zugetragen. Das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt meldet 
darüber: „Am 4. Januar d. J. brach an dem 
vorletzten Wagen des fahrplanmäßig um 3 Uhr 
10 Minuten Nachmittags von Stargard in 
Poſen eintreffenden Perſonenzuges 1207, vor 


Einfahrt in den Bahnhof, in der Nähe des 


Wärterpoſtens Nr. 106 in Km. 166,2 ein 
Gußſtahl⸗Scheibenrad. Der Zug fuhr im Ge⸗ 


fälle und der beſchädigte Wagen blieb im Ge⸗ 


leiſe. Erſt auf dem Viadukt in Km. 165,790 
ſetzte der beſchädigte Wagen aus, wodurch ein 
Schienen bruch entſtand, nc lief mit einer uche 
neben bem Geleiſe wobei die Laſchenbolzen be 
Fur satt ſümmtlich abgeſchwiten 
die Fahrt his zur Einfahrts weich 
Schwankungen ver 
tt von teil em der 
* - ry ‚mie: gedreht worden, 
wodurch der Zug bald zum Stillſtand gekommen 
und größeres Unglück vorausſichtlich vermieden 
worden wäre. Bei der Einfahrt in die un⸗ 
mittelbar hinter der Kaponniere befindliche Weiche 
ſchnitt der entgleiſte Wagen die letztere auf und 
zweigte mit dem darauffolgenden Perſonenwagen 
unter Bruch der Kuppelung in das Nebengeleiſe 
ab, auf welchem ein Rangirzug Bewegungen 
ausführte. Es erfolgte hierauf ein ſeitlicher 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem in Bewegung be⸗ 
findlichen Rangirzuge und den beiden Perſonen⸗ 
wagen. Hierbei wurde von den Inſaſſen ein 
Reifender — Bau ⸗Aufſeher Anton Koslowicz 
aus Münchendorf bei Gollnow — getödtet und 
deſſen Tochter ſchwer verletzt. Außerdem er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen die Wittwe Pauline 
Strauß geb. Goy alls Wronke und der Schüler 
der landwirthſchaftlichen Schule zu Frauſtadt, 
Eugen Reeck aus Neudorf bei Schönlanke. 
Leicht wurden 13 andere Reiſende verletzt. 
Außerdem ſind 3 Beamte bezw. Arbeiter der 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung leicht beſchädigt. Die 
Wittwe Strauß und der Schüier Reeck werden 
im Diakoniſſenhauſe ärztlich behandelt. Zwei 
unter den Verletzten befindliche Dragoner, deren 
Verletzungen anfänglich als ſchwere angeſehen 
wurden, ſind nur leicht beſchädigt und im 
Hiefigen Garniſonlazareth untergebracht. Die 
übrigen Verletzten befinden ſich in ihrer Be 
hauſung, bezw. bei ihren Angehörigen. Der 
Verletzten wurde ſofort auf dem Bahnhofe di 
erſte ärztliche Hilfe zu Theil. Der Betrieb 
war etwa 2 Stunden unterbrochen. Am 5 
Morgens traf ein Kommiſſair der Königlichen 
Eiſenbahn⸗ Direktion Breslau in Poſen ein, 
welcher die Unfallſtelle beſichtigte und die Ver 
letzen im Diakoniſſenhauſe und im Garnifon- 
lazareth aufſuchte. Der traurige Unfall i 
lediglich auf den Bruch des Scheibenrader 
welcher anſcheinend in Folge ſchnellen Tempe 
raturwechſels eingetreten iſt, zurückzuführen 
Die Schuld eines Beamten oder Arbeiters der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung erſcheint ausgeſchloſſen. 
Das Befinden der Verletzten iſt, wie die „Po 
Ztg.“ mittheilt, abgeſehen von den Schwer 
verletzten, im Allgemeinen ein Bufriedenitellenbes. 
Von den Schwerverletzten dürfte der Handlungs 


mfußhrtsweiche galt 
vurden. De 


außergewöhnlichen 


Ausbeute der | gehilfe Paul Wolff aus Breslau, welcher Le 


kanntlich bei der Kataſtrophe einen Bruch es 


;hlüffelbeines erlitten hat, in einigen Wochen 
eee werden. Bedenklich dagegen 
i der Zuſtand des Czekalla. Dem Schüler 
Zuzen Reed und der Frau Pauline Strauß 
geht es ſchlecht: an ihrem Aufkommen wird 
zweifelt. Die 12 jährige Wanda Koslowicz, 
ochter des getödteten Bauaufſehers Anton Kos⸗ 
wicz, welche ſich bei ihren an der Großen 
Serberftrake wohnhaften Verwandten in Pflege 
findet, liegt, wie uns mitgetheilt wird, hoff⸗ 
„ungslos darnieder. f a 
Wolſtein, 6. Januar. Von hier, wo 
rofeſſor Koch Kreisphyſikus war, und wo er 
ine erſten epochemachenden Arbeiten über den 
lzbrandbazillus ausgeführt, wird dem „Berl. 
ageblatt“ über den Krankheitsverlauf nach 
ner un einem Lungentuberkulöſen unter⸗ 
«ommenen Behandlung mit der Koch'ſchen 
ymphe Folgendes mitgetheilt: Uhrmacher W. 
n Mann in den dreißiger Jahren, befand ſich 
einem vorgerückten Stadium der Lungen⸗ 
uberkuloſe, als derfelbe vor etwa vier Wochen 
Zufnahme in das K eiskrankenhaus ſuchte. Er 
wurde Jaſelbſt mit der Koch ' ſchen Lymphe bei 
handelt. Schon nach den erſten Einſpritzungen 
npfand der Patient heftige Kopfſchmerzen, 
elche von Tag zu Tag zunahmen, bis der 
Jeimpfte vor einigen Tagen mit allen Anz 
ichen eines Gehirnleidens erkrankte, To daß 
ine Ueberführung in die Irrenanſtalt Owinsk 
aöthwendig geworben iſt und unmittelbar bes: 
vorſteht: Bis zu diefer Zeit war der betreffende 
ranke geiſtig ſtets geſund; der Vater deſſelden 
t allerdings irrſinnig geweſen. Hier läge alſd, 
stausgeſet, daß alle Angaben genau ſind, die 
te Beobachtung einer im Gefolge der Impfung 
safgetretenen Gehirnerkrankung vor. Hoffentlich 
ird der betreffende Herr Kreisphyſikus mit der Ver⸗ 
fentlichung dieſer Krankengeſchichte nicht zögern. 
— In derſelben Angelegenheit wird heute 
on der „Pol... Ztg.“ unterm 5. d. Mts. ger 
zrieben: Heute wurde der Uhrmacher Emil 
„ welcher dem Irrſinn verfallen ſeit einigen 
Jochen im hieſigen Kreiskrankenhauſe unterge⸗ 
bracht war, nach Owinsk überführt. Da ver⸗ 
ſchiedene Blätter dieſen traurigen Fall mit der 
Injektion der Kochſchen Lymphe in Zuſammen⸗ 
gang bringen, moͤgen folgende Thatſachen zur 
Aufklärung dienen. H., welcher augenſcheinlich 
m Tuberkuloſe litt, har durch leidenſchaltliche 
Ausübung des Radfahrer⸗Sports ſeinen Zuſtand 
ſelbſt in hohem Grade verſchlimmert, bis Kochs 
berühmte Entdeckung ihn veranlaßte, ſich vom 
Rreisphyſtkus Dr. Schröder hierſelbſt im 
krankenhauſe, alſo an der Stelle, wo Profeſſor 
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klärt: u Der -Hiefige Lehrer Petelt hat durch 


wei feiner Zeichenſchüler je eine Aufnahme 
(Front: und Rückſeite) desjenigen Hauſes an⸗ 
tertigen laſſen, in welchem ſeiner Zeit der Ge⸗ 
zeimrath Profeſſor Dr. Koch den Grundſtein zu 
ſeiner weltbewegenden Entdeckung gelegt hat. 
Es ſind beide Zeichnungen in prachtvollen 
Rahmen gefaßt und Herrn Dr. Koch als Ange⸗ 
binde zu feinem jüngſten Wiegenfeſte überſandt 
worden. Der berühmte Gelehrte hat ſeiner 
großen Freude darüber dadurch Ausdruck ges 
geben, daß er die Adreſſen beider Zeichner 
a rg um “feine Anerkennung auszu⸗ 
nicken. * b 


Ueber Weſtpreußen 

zen dem „Reichsanzeiger vielfache Mit⸗ 

ilungen vor: Die ſtatiſtiſchen Beobachtungen 
er den Waarenverkehr an der Austandsgrenze 
Regierungsbezirks Marienwerder haben in 
1 Monaten August, September und Oktober 

im Vergleich mit dem entſprechenden Zeit: 
ſchnitt des Vorjahres — eine Steigerung der 
etreideeinfuhr aus Rußland von 138 500 000 
of 15 584 000 Kg., dagegen einen Rückgang 
ver Kleieeinfuhr von 10 588 000 auf 7 258 000 
g., ſowie eine Verminderung der Holzeinfuhr 
m 743 000 Feſtmetern und 18 000 Kg. Bau⸗ 
nd Nutzholz auf 441 000 Feſtmeter ergeben. 
— Der durch die Uferbahn in Thorn 
ermittelte Umſchlagsverkehr zwiſchen Weichſel 
nd Eiſenbahn zeigt (infolge der Ermäßigung 
er Ueberführgebühr, d. Red.) eine raſche Zus 
ahme. Derſelbe umfaßte in den genannten 
rei Monaten 802 Wagenladungen (gegen 389 
m Vorjahre), von welchen 433 aus dem Schiff 
uf die Bahn und 369 in umgekehrter Richtung 
befördert wurden. Die Gegenſtände dieſes 
Verkehrs waren namentlich Zucker, Kohlen, 
Rüben, Kleie und ſonſtige Futtermittel. — 
Während in den letzten Jahren dem Bezirk durch 
Aus wanderung etwa 21—22 000 Seelen ent⸗ 
zogen worden ſind, gehen alljährlich 12 000 
ländliche Arbeiter im Frühjahr von hier in die 
tübenbauenden Diſtrikte Mittel Deutſchlands, 
um erſt zum Winter in die Heimath zurück⸗ 
zukehren. Außerdem findet aber auch nach den 
großen Städten und den Induſtriebezirken des 
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bis 200 und 28 unter 100 Hekt. 
3 Grundſtücke mit 379 Hektar von deutſcher 
Hand in polniſche über, während im Uebrigen 


worben. Weitere erhebliche Erwerbungen gleich⸗ 


wird reiche Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt 


e tr zu Mühlhof im Kreiſe Konitz, an 
der 


Weſtens ein dauernder Abzug von Arbeitskräften 
ſtatt. Ein kompetenter Beurtheiler der Verhält⸗ 
niſſe, der mit der Seelſorge der polniſchen 
Induſtriearbeiter in Weſtfalen beauftragte 
katholiſche Geiſtliche Liß, ſchätzt allein die Zahl 
der dortigen polniſchen Arbeiter aus Weſtpreußen 
und Poſen auf 25 000. Neuerdings iſt es ſo⸗ 
gar vorgekommen, daß Arbeitskräfte (Geſinde) 
von 55 nach der Schweiz angeworben und 
exportirt worden find. — Zur Zwangsverſteige⸗ 
rung ſind in den letzten Monaten im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 36 land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlich benutzte Grundſtücke gelangt, welche 
zuſammenſ2743 Hekt. umfaßten; darunter waren 
1 über 500, 4 von 200 bis 500, 3 von 100 
Dabei gingen 


der nationale Beſitzſtand unverändert blieb. 
Am 2. Oktober v. J. ſind bedeutende 
Flächen aus bisher polniſchem Beſitz durch frei⸗ 
händigen Kauf bezw. im Wege des Zuſammen⸗ 
legungs verfahrens in die Hände des Forſtfiskus 
übergegangen. Derſelbe hat im nördlichen Theile 
der Kreiſe Schlochau und Konitz 5250 Hektar 
— theils Oedländereien, theils Flächen mit 
devaſtirten Holzbeſtänden — für den Geſammt⸗ 
preis von 340 000 Mark zur Aufforſtung er⸗ 


attiger Flächen ſind eingeleitet. Durch die be⸗ 
vorſtehende Aufforſtung wird dieſer Landestheil 
vorausſichtlich ſehr erheblich gewinnen. Weitere 
Sandwehen, welche beträchtlichen Schaden ver⸗ 
urſachten, werden befeſtigt und das durch die 
hohe Lage über dem Meeresſpiegel bedingte 
rauhe Klima wird nicht unweſentlich gemindert 
werden, ſobald die zu erziehenden Waldungen 
den Stürmen nicht mehr freien Zugang ge⸗ 
ſtatten. Der armen kaſſubiſchen Bevölkerung 


geboten, nicht minder wird ſie an regelmäßige 
Arbeit gewöhnt und dadurch in ihrer ganzen 
Lebens weiſe aufgebeſſert werden. Die neu er⸗ 
worbenen Flächen, für welche eine beſondere 
Oberförſterei begründet wird, gehörten früher 
78 meiſt ſtark verſchuldeten (groͤßtentheils polniſch⸗ 
kaſſubiſchen) Beſitzern aus den umliegenden 
Ortſchaften der Kreiſe Konitz und Schlochau. 
Gegenwärtig wird an zahlreichen öffentlichen 
Bauten gearbeitet, insbeſondere an der fiskaliſchen 


Legung eines zweiten Geleiſes auf der 
Eifenbahnſtrecke Konitz⸗Wangerin, an den Feſtungs⸗ 
werken bei Graudenz, an der Erweiterung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes in Thorn, ferner an 
verſchiedenen Chauſſeen, Kirchen und Schul⸗ 


Krone, 
Eplau; anmcherns 


u. Infanterie⸗Kaſernen 


Pr 
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Thorn, den 7. Januar. 


— [Der Provinziallandtag der 
eee are iſt auf den 11. 
Februar nach Danzig einberufen worden. 

— [Zum In validitäts⸗Geſetz. 
In den betheiligten Kreiſen herrſcht vielfa 
Unklarheit darüber, inwieweit die Wäſcherinnen, 
Näherinnen ꝛc. der Verſicherungspflicht nach 
dem Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsge⸗ 
ſetz unterliegen. Der Bundesrath hat nun im An⸗ 
ſchluß an die Vorſchriften über die Verſicherungs⸗ 
pflicht vorübergehend beſchäftigter Perſonen ſeine 
Auffaſſung dahin kundgegeben, daß ſolche Perſonen, 
welche als Wäſcherinnen oder Plätterinnen (Bügle⸗ 
rinnen), Schneiderinnen oder Näherinnen Wäſche 
oder Kleidungsſtücke bearbeiten oder herſtellen, 
ſofern ſie dieſe Arbeiten in den Wohnungen ihrer 
Kunden verrichten und nicht regelmäßig ſelbſt 
wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, als 
verſicherungspflichtig zu behandeln ſind. Hier⸗ 
bei jet bemerkt, daß niedere häusliche Dienſte, 
welche von Aufwärtern, Aufwärterinnen und 
ähnlichen Perſonen, z. B. Reinmachfrauen, 
Kleiderreinigern, verrichtet werden, nach dem 
Bundes rathsbeſchluſſe vom 27. November 1890 
nur dann die Verſicherungspflicht nicht begrün⸗ 
den, wenn ſie in kurzer Dauer an wechſelnden 
Arbeitsſtellen vorgenommen werden; eine Auf⸗ 
wärterin oder Reinmachenfrau z. B., welche 
einen ganzen Tag über in einem Haushalt 
thätig iſt, wird dadurch verſicherungspflichtig. 
Derfenige, welcher ſolche Perſonen als erſter in 
der mit dem Montage beginnenden Woche be⸗ 
ſchäftigt, hat die Beitragsmarke für die ganze 
Woche einzukleben. Hat alſo z. B. eine 
Wäſcherin am Montag und Dienſtag nichts zu 
thun gehabt, ſo trifft Denjenigen, der ſie am 
Mittwoch beſchäftigt, die Beitragspflicht. 
Polniſche landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaft.] In polniſchen 
Kreiſen beſteht die Abſicht hier im nächſten 
Jahre eine polniſche landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft und Bank für Weſtpreußen zu be⸗ 
gründen. Dieſe neue polniſche Gründung ſoll 
gewiſſermaßen in ein Abhängigkeits⸗Verhältniß 
zur polniſchen Rettungsbank in Poſen treten. 

— [Die Diözeſe Kulm! zählt gegen: 
wärtig 356 Geiſtliche, 268 Parochial⸗, 88 Filial⸗, 


Kulm und an 5 anderen Orten, Boromäerinnen 
Franziskanerinnen an 1 Orte: im Geiſtlichen⸗ 


Thorn] Sitzung am 6. Januar. Der Vor⸗ 


auch bereit, die Kaſſengeſchäfte weiter zu verſehen. 
Herr Kittler berichtet über die Statistik der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphen ⸗ Verwaltung für 


kammer des Herzogthum Anhalt in Deſſau, in 


fügungen berichtet der Herr Vorſitzende, ferner 


Marcus Lewin gewählt. 
ſtattfinden. 


a Auheben. Der Antrag wird 
erer be iftrage Sie 


— —— 


eingeſchrieben wurden 


40 andere Kirchen und Kapellen, 645 646 
Gläubige (12 587 mehr als im Vorjahre): von 
Nonnen ſind vorhanden: Vinzentinerinnen in 


in Danzig, Eliſabethinerinnen an 6 Orten, 


Seminar zu Pelplin (dem Sitze des Biſchofs) 
befinden ſich 61 Kleriker. 

[ FrauKommerzienrathLaura 
Adolph iſt ihrem am 28. November 1889 
verblichenen Gemahl in den Tod nachgefolgt. 
Eine edle echt deutſche Frau iſt dahingegangen, 
deren Andenken für lange Zeit in unſerer 
Stadt unvergeſſen bleiben wird. Sie war eine 
Wohlthäterin der Armen, viele, viele Thränen 
hat ſie getrocknet, ohne daß die Bedachten die 
Quelle der Wohlthaten kannten. — Allen 
gemeinnützigen Vereinen war die Verblichene 
eine eifrige Förderin, ihr Hingang hat eine 
Lücke geriſſen, die ſchwer auszufüllen ſein wird. 

— [Handelskammer für Kreis 


ſizende Herr H. Schwartz jun. begrüßte die 
wiedergewählten Mitglieder und verlas den Be⸗ 
richt über die Thätigkeit der Handelskammer 
im Jahre 1890. Es haben 19 Sitzungen 
ſtattgefunden, in denen 214 Vorlagen erledigt 
wurden. Das Journal weiſt 401 Nummer 
auf. Zum Vorſitzenden wurde Herr H. Schwartz 
jun. und zu deſſen Stellvertreter Herr Schirmer 
wiedergewählt. Herr Schirmer erklärte ſich 
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1889 und über eine Denkſchrift der Handels⸗ 
welcher für die vorläufige Beibehaltung des 
jetzigen Zuckerſteuergeſetzes eingetreten wird. 
Die Handelskammer nimmt von dem Referat 
Kenntniß. — Der Herr Regierungs⸗Präſident 
erfordert ein Gutachten zu der Frage, ob die 
in Deutſchland vorübergehend beſchäftigten 
Arbeiter (Flößer ꝛc) im Sinne des Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetzes als verſicherungs⸗ 
pflichtig anzuſehen ſeien. Die Handelskammer 
ſpricht ſich gegen die Verſicherungspflicht aus. 
— Ueber eingegangene Druckſachen, Ver⸗ 


die Herren Fehlauer, Roſenfeld und Schirmer. 
In die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion für Holz 
wurden die Herren H. Löwenſon und David 
— Der Wollmarkt 
ſoll im Jahre 1892 am 13. und 14. Juni 
— Herr Schirmer beantragt bei 
dem Herrn Handelsminiſter vorſtellig zu werden, 
die Zenſur über die Handelskammerberichte auf⸗ 
ene 


Agübr, m 


Nr 


Den Hande 


+ 
— 
— 


erbrücken mache 
howski ihre Viertel⸗ 
jahrsſegung dogrhullen. Ausgenommen wurbe 
in die Innung ein Meiſter aus Biſchofs werder, 
vier Lehrlinge, freige⸗ 

drei. | Hacken 


ſprochen | 
[Der Turnverein) hält am 


Freitag, den 9. d. Mts., Abends ½10 Uhr, 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. Auf 


der Tagesordnung ſteht die Vorſtands wahl; 


eine recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder 1 


iſt alſo erwünſcht. 


Gewerbegerichte“ halten. 


verein] veranſtaltet für ſeine paſſiven Mit⸗ 
glieder Sonnabend, den 10. d. M., Abends 8 
Uhr im Viktoriaſaale ein Konzert. 


Statuten dahin zu ändern, daß die Aufnahme 
neuer Mitglieder nicht mehr von der Abſolvirung 
einer Baugewerkſchule oder einer ähnlichen Vor⸗ 
bildung abhängig gemacht werden ſoll. Zweck 
dieſer Statutenänderung iſt, daß der Verein, 
welcher fortan den Namen „Techniſcher Ver⸗ 
ein“ führen wird, ein Sammelpunkt ſämmtlicher 
hieſiger Fachgenoſſen werden und neben den 
wiſſenſchaftlichen Verſammlungen durch Abhal⸗ 
tung geſelliger Abende das Zuſammenhalten und 
die Kollegialität fördern ſoll. Um auf die Mit⸗ 
glieder keinen Zwang auszuüben, iſt der Verein 
als ſolcher aus dem deutſchen Techniker⸗Verband 
ausgetreten und ſtellt es jedem Mitglied frei, 
als Einzeltechniker Verbandsmitglied zu bleiben, 
oder auszutreten; der Beitrag iſt dementſprechend 
ermäßigt. Das Vereinslokal bleibt nach wie 


vor das Schützenhaus und finden die Verſamm⸗ 


lungen Freitags, die nächſte am 9. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr ſtatt. Auskunft wird jeder⸗ 


Gr. Mocker gegenüber dem grünen Jäger er: 
theilt. 

ee (Kollekte.] Der Herr Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Weſtpreußen hat durch Erlaß 


haltung einer Hauskollekte zu Gunſten des 
Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu Königs⸗ 


n 


N In Handwerkervereinj wird 
morgen Donnerſtag, den 8. d. M., Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein einen Vortrag über „die 


— [Der Synagogen ⸗Geſang⸗ 


— [Techniſcher Verein Thorn.“ 
In der am 19. Dezember v. J. abgehaltenen 
Hauptverſammlung beſchloß der Verein, ſeine 


zeit ducch den Vorſitzeuden, Ingenieur Schilling, 


vom 13. v. M. für das Jahr 1891 die Ab⸗ 


berg in den Kreiſen Kulm, Thorn, Stuhm, 
Löbau, Briefen, Strasburg, Graudenz, Roſen⸗ 
berg und in dem rechts der Weichſel belegenen 
Theile des Kreiſes Marienwerder genehmigt. 
— [Ausſetzung von Prämien] 
Für die Ergreifung der beiden Raubmörder 
Pawlack und Wyroſtkiewicz werden nach einer 
Mittheilung des hieſigen ruſſiſchen General⸗ 
konſulats von den geſchädigten Firmen Prämien 
gewährt, und zwar haben die Zuckerfabriken 
Valentinowo und Oſtrowo eine Belohnung von 
1000 Rubel und 10 pCt. der bei den Räubern 
beſchlagnahmten Gelder und die Firma Scheibler, 
deren Kaſſirer bekanntlich von Pawlack in einem 
Eiſenbahnwagen ermordet und beraubt wurde, 
eine Prämie von 2000 Rubel ausgeſetzt. Außer: 
dem haben die beiden Verbrecher ein Gut in 
der Nähe von Wloclawek überfallen, den Be⸗ 
figer ermordet und 100 000 Rubel geraubt. 
Der Bruder und die Schweſter des Pawlack 
ſind bereits verhaftet und 28 000 Rubel bei 
ihnen mit Beſchlag belegt worden. Beide Ver⸗ 
brecher ſprechen polniſch und Pawlack auch ganz 
gut deutſch; ſie gehören der Reſerve der 
ruſſiſchen Artillerie an. Wyroſtkiewicz hat un⸗ 


gewöhnlich große und grobe Hände und ſtottert. 
Als der Hauptverbrecher wird Pawlack be⸗ 


zeichnet, ſein Gefährte ſoll ſich nur an einigen 


— [Beſitzveränderung.] Das 
Schwarzkopf'ſche Grundſtück in der Schulſtraße 
iſt in den Beſitz des Herrn Soppart für 
14 500 M. übergegangen. 15 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
find im Monat Dezember 1890 geſchlachtet: 
44 Stiere, 20 Ochſen, 120 Kühe, 305 Kälber, 


Einbrüchen betheiligt haben. 


227 Schafe, 25 Ziegen und 803 Schweine, 


im ganzen 1544 Thiere. Von auswärts aus⸗ 


geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 


43 Großvieh, 117 Kleinvieh und 399 Schweine, 
zuſammen 559 Stück. Davon find beanſtandet: 
Wegen Tuberkuloſe 2 Rinder, 1 Schaf, wegen 
Trichinen 3 Schweine, wegen Finnen 20 
Schweine, wegen Bauchfellentzündung 1 Rind. 

— Zug verſpätungen.] Die Berliner 
Kourierzüge ſind heute mit vielſtündiger Ver⸗ 
ſpätung hier eingetroffen. Die Poſtſachen 
kamen erſt Mittags zur Ausgabe. 
Ein Fuhrwer k,] einſpännig, 
geſtern Vormittag 10 Uhr auf der Landſtro 
hinter der Przysieker Ziegelei ohne Führer 
getroffen, das Gefährt iſt bei dem Schuhmack 
Raddatz in Schwarzloch eingeſtellt. Korbwagr 
aſchgrau geſtrichen mit zwei Sitzen, und braun 
ziemlich gut genährtes Pferd. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 


1 Perſon. : n 
— der Weichſel.] Heutig 
36 Meter.. > 
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nmiffiond-Termine, 
bh xſter in Leszuo. Verkauf v. 
Ban utzholz (Eichen, Erlen, Kiefern) u 
t Kloben, 160 Rm. Knüppeln, 400 R 
1100 Rm. Reiſig am 12. Janu 
(Montag) von Vormittags 10 Uhr ab im Ga 
hauſe zu Damerau. 


A 


A Eiſenbahn⸗Direktten zu Bromber 


gebung der Ausführung der Maurerarbeit 
für die Pfeiler 2—18 der zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Weichſel bei Fordon. Ange 
bote bis 26. Januar an das techniſche Bureau B, 
Bromberg, Viktoriaſtr. 11. 
Königlicher Oberförſter in Eichenau. Verkauf 
von Kiefern⸗Rundholz, Bohlſtämmen, Schichtnutz⸗ 
holz, Kloben, „ und Knüppeln am 9. d. M. 
von Vormittags 9 Uhr ab im Beutlug'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Groß Neudorf: 5 3 f 
Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Ber: Keferuhotz (Bau- und Brennholz, Reiſer u. ſ. w.) 
am 15. Januar von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrke's 
Gaſthof zu Argenau. et Nut 
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Ex er 
Fonds: ermäßigt. 6. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 235.55 235,90 
hau 8 Tage 235,10 235,65 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 98.20 98,20 
Pr. 4% Conſols 06.00 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 71,90] - 71,98 
do. Liquid. Pfandbriefe 69,20 69,4 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,80 96,60 
Oeſterr. Banknoten 178,45 178,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,60] 215,90 
Weizen: Januar fehlt! fehlt 

ril⸗Mai 191.500 191,70 

Loco in Rew⸗York 1d 5% 1d 6/19 

Roggen: loes „ 172,00 172.00 

Januar 174,00] 174,20 

h April⸗Mai 167,50 168,00 

Mai ⸗Juni 164,500 165,00 

Rüböl: Januar 5540| 558,10 

April⸗Mai 58.30 58,10 

Spiritus: loco ait 50 M. Steuer 67 60 67,10 

vo. mit 70 M. do. 47,800 47,70 

Jan «Febr, 70er 47,80] 47,30 

April⸗Mai 70er 4780| 47.60 


Wechſel⸗Diskont 5½% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl 6%, far andere Effekten 61½%, 
Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 7. Januar. 

(v. Portatius u Grothe) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 65,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,75 „ 45,75 „ 
Januar a a En 1 RE TAN om u 

8 —— 45.25 —.— 


Streut den Vögeln Fütker! 


Polizeibericht. 


Während der . vom 1. bis ultimo 
Dezember 1890 find 19 Diebſtähle, 3 Unter- 
ſchlagungen und 2 Hehlereien zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 33 Fällen, 
Obdachloſe in 11 Fällen, Trunkene in 17 
Fällen, Bettler in 9 Fällen, Perſonen wegen 
Schlägerei und Straßenſkandal in 3 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

674 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 3 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Corallen⸗Armband, 1 Co- 
rallen⸗Ohrring, 1 Zirkel, 1 gelb-metallene 
Uhrkette, 1 Pelzkragen, 1 Meſſer, Gabel, 
Löffel, 1 Holzkette, 1 Bohrer, 1 Regenſchirm, 
1 Gummi⸗Manſchette, 1 wollner Handſchuh, 
verſchiedene Schlüſſel. 

Zugelaufen: 1 brauner Jagdhund, 1 
Hahn, 2 Puten. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Polizei⸗Behörde zu melden. 

Thorn, den 3. Januar 1891. 

Die Polizei Verwaltung. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 9. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich vor der Pfändkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 

einen Leiterwagen mit Zube⸗ 

hör und einen Schlitten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ein Gaſthaus made bei 


walde bei 
horn, mit 7¼ Morg. Acker, will ich vom 
1. Februar ab verpachten. Wendt. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 


vom 1. April k. J. ab zu 
vermiethen. 


S. Weinbaum & Go. 
20,000 Mark n 


gefucht. Offerten unter „20,000“ in 
er Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
Namens und im Auftrage der 
h Rechtsnachfolger des verftorbenen 
Dr. Sinai erſuche ich diejenigen Per- 
ſonen, welche noch Gebühren ver 
ſchulden, nochmals, die ſchuldigen Beträge 
an mich zur Vermeidung gerichtlicher Bei ; 
treibung e 
Dr. Stein, Aechtsanwalt. 


EEE Reichsbank-Giro-Conto 


Alle, die an mich Zahlungen 
zu leiſten haben, fordere ich auf, bis zum 
15. d. Mts. berichtigen zu wollen. 


dacob Goldberg. 
E en! m 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


F. Bartel 
Thorn, Väckerſtr. 246. 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 


Militär- Effecten, 
Eivil- und Veamten-Aützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 
== Oberhemden 31 || 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 


Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 


Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
ich erlernen wollen, können eintreten. 


Zur Ballſaiſon empfehle mich den ge- 
ehrten Damen ganz ergebenſt zur 
Anfertigung v geſchmackvoll silefien 


Vall⸗ u. Heſellſchaftstoiletten 


bei ſofortiger billigſter 
Bedienung. 


M. Conrad 
Modiſtin, Gerechteſtr. 105, 2 Tr. 


DreiSchlitten 


habe abzugeben. 
J. Kuttner, 
Dampfbranerei. 
Eine kleine vollſtändige 
Wohnungseinrichtung 
zu verkaufen 
Strobandſtraße 80 I. 
Zweihundert Zentner 


Krummſtroh 


werden zu kaufen geſucht. 

Dampfbrauerei Gebr. Engel, Thorn 3. 
Eine Aufwärterin 

kann ſich melden 


leicht überzeugen. 


N radical beseitigt und 


Bekanntmachung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort haben wir für das Quartal 
Januar) März 1891 die nachſtehenden Holzverkaufstermine angeſetzt: 
Donnerſtag, den 15. Januar 1891, Vormittags 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, den 12. Februar 1891, Vormittags 11 Uhr 
im Blum’ihen Kruge zu Guttau, 
Donnerſtag, den 12. März 1891, Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 
a. Schutzbezirk Guttau: 2 5 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 79 b: 41 Stück Kiefern⸗Bauholz (geſchält), 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91: Jagen 101 (Saatcamp): 30 Kiefern- und 2 
Jagen 76d: ca. 100 Stück Kiefern ⸗ Bauholz. 


knüppel, Stubben und Reiſig je nach Bedarf und Nachfrage. 

b. Schutzbezirk Steinort: g 

Aus dem Einſchlage pro 1890/91: In den Schlägen Jagen 132 und 136 ſowie aus der 
Totalität ca. 1000 rm Kiefern⸗Stubben, und 200 rm Reiſig J. 

Ferner aus den Durchforſtungen Jagen 106, 107, 108: ca. 150 Haufen Kiefern⸗Durch 
forſtungsſtangen. 
Zum erſten Ausgebot des Kiefern⸗Bauholzes aus Guttau Jagen 81d wird ein 

beſonderer Termin anberaumt werden. 
Thorn, den 22. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


nebſt 


488 rm Kiefern ⸗Kloben, 
253 rm Kiefern Stubben. 


Birken⸗Nutzenden. 


ie 2. 


md 


Br s 
nur echt mi 


— 
1 


uad, 


der neueste 


Zeitungs-Catalog 


mit Insertions-Kalender 
pro 1891 


— 


Annoncen- Expedition 


Rudolf Mosse 


und gelangt an alle grösseren Inserenten 
zur kostenfreien Versendung. 


la Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren und Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 

Proben franco! 
Schloßſtraße 293, 2 Tr. Max Niemer. Sommerfeld N. L. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu nav Kaſchade in Thorn. 


: Croner & Co., 
Berlin W., 


wandte gelinde Haus-Arzne ] 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
t nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emballage). 
Preis à Flasche 89 Pr. 
Apotheker C. BRA 
Bestandtheile sind 1 
7 Im Apotheken erhältiich. » 


Warnung! 


ahnung der Packung meiner Amerikaniſchen Glanz-Stärfe 
Idas Publikum zu täufchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders 
darauf aufmerkſam mache, daß jedes Paket meines Fabrikate 
meine Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, 
daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich 


Colonialwaarenhandlungen vorräthig. A U 1 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Soeben erschien: 


der 


1 S Frauen- Schönheit! 
Leberſlecke, Mitesser, Cesichtsröthe sowe Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LO HSE 


die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
75 weich, weiss und zart. 
x A Original- Flacon 1,50 und 8 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
C Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma + h— 


‚GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 


elegant und dauerhaft gearbeiteten 


Herren⸗ und Damenſtiefeln, 


ſowie einen großen Poſten M warmer 
Kinderſchuhe N zum Selbſtkoſtenpreis. 


U. d. Linden, 
innerhalb der Paſſage. 


Telegr.-Adr.: Croner-Berlin, Passage. 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 
el Krankheiten des Magens, 
deren Ursachen und 


Haupt-Ziehung ² eee 
Königl. Breuß, 183. Staats⸗Lotterie 5 
vom 20. Januar bis 7. Februar täglich 4000 Gewinne. I u 
Haupgewinn 600 000 Mark. ARE 
2 it Bedi der Rückgab beendet 
Original-Loose 997 K Geeimnansgantung. 5 
4 Mh. 220. 1 Mh. 110. Nik. 58. „Wk. 28. £ 
— A Yı —¹ Ya 40 U 
Antheile: 44 37,50 22. 18,75. 11. 7. 5,60 3,50. = ſtraße 17 
Für Porto und Lifte find 75 Pf. beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. „5 
S 
Staats ⸗Lotterie⸗Effect.⸗Handl. 5 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 


Verdauungsstörungen, 
Igen eine vielfach ange- 
von bekannter zuver- 


1 


a e M. 1.40. 
DW, Kremsier (Mähren). 


Es wird ſehr oft verſucht, 
wenig Werth habende Stärke⸗ 
präparate als Glanz = Stärke 
einzuführen und durch Nach⸗ 


9 wird. Von den Vorzügen 
ber wird man ſich durch einen Verſuch 


und ein 
Hauſe 


ſow. 


1 


ftabt 


I 4 
Gerechteſt 


die mildeste Toilette-Seife, 
frei von jeder Schärfe, 


zum 1 


1 


2 


Empfehle mein groſtes Lager von 


Gefl. Off. 
Wunsch, 1 
Eliſabethſtraße 265 


Druck und Veriag der Buchdruckerei der „X 


Merpernem ir, 206 iſt kleiner Laden 


bei Wellack daſelbſt. 

Eine herrſchafl. Wohnung, beſtehend aus 
4 großen Zimmern, großem Balcon u. 

allem Zubehör, eventl. mit großem Pferde⸗ 

ſtall iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohn. und Zubeh. zu 
verm. 


1 Laden 


für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 


1 Senne 336. 
Schöne Familienwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen - u. Kaſernenſtr. G. Ri 


1 Wohnung vom 1. April 1891 zu vermiechen 


1. April zu verm. Altſtädt. Markt 296. 


I. Etage 


Wohnungen 


Heine Wohnung zu vermiethen Altſtädt. 


Wohranen von 2 und 3 Zimmern nebit 


Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofftr. 165. 


2 bis 3 Zimmer find Wromb. Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. 


8 
zu verm. Neuſtädt. Markt 145b. R. Schultz. 
95 meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 


die 1. 
Zimmern, ) 
| fofort zu vermiethen. 
Mehrere Wohn. zu verm. Hundegaſſe 244. 
Begerſte. 257 iſt die 2. Etage von ſo⸗ 

gleich reſp. 1. April zu vermiethen. 
r 207 Parterreräumlichkeiten, 
4 Piecen 2c., zu jedem Geſchäſt paſſend, 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Wohnungen 


mittlere Familienwohnung iſt zu ver⸗ 
miethen bei Gustav Meyer, Seglerſtr. 143. 


Bacheſtr. 20 iſt eine Wohnung zu verm. 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A abt. 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 


He Wohnungen, 2. und 3. Etage, 
von je 6 Zila., Badezimmer u. Zubeh. 


Die 1. Etage, 3 3., Küche u ſämmtl Zub., 


verm. Hoheſtr. 156, vis-a-vis Gaſth. Liebchen. 


. . c NEETEEE Tngger gar, 5 
Mehren kleine u. Mittelwohnungen fowie 
Ee | Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 172/3. 


Eine mittlere Wohnung, in der 3 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite 
ſtraße 89. 


Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
verm Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 


r. u. kleine Wohnungen von jofort 
a“ zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
rl. Endemann's Garten. 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


Eise Mittelwohn. im Hinterhaufe Alt. 


zu jedem Geſchäft geeignet, zu e 


—— —————— H— — — — 
Möbt. Jim. zu verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 
1 gut möbl. Jim. zu berm. Paulinerſtr. 107. 

in möblirte 


ei ——ůůĩů——— —„—ð— 
1 fr.m Zim nach vorn, bill 3. v. Schillerſtr. 417. 
F m. J.n, Kab m.a 9. Bgel gl z. v. Bäckerſt. 212,1. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 


möbl. Zim 
Zimmer nebſt 
Markt 237, bei 


Ein trockener Speicher, 


in der Nähe der Baderſtraße und parterre 
gelegen, wird ſofort zu miethen geſucht 


Geſchäftskeller vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


borner Oftdeutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Wohnung zu vermiethen. Näheres 


Schützen -Haus. 


Donuerſtag, 


Großes Streich-Contert 


v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Paul Engler, Baderſtraße 74. 


Culmer⸗Vorſt. 60. Wichmann. 


mit Wohnung und geräu⸗ 
migem Keller ſowie Stallung 


Goloninlabtheilung Thorn. 


Haupt- und Wahl- 
verſammlung 
bei Voss den S., 8 Uhr. 


etz. 


Jagen 81d: Seien Sent meiſt ſtärkeres Wohnunz KL sogleich Tür 270 Me. zu * a 
7 . . ©. Sztuczko 8 b * 
Jagen 30, 81, 82 und 93: en. 150. Haufen . ee Turn Verein. 
Kiefern⸗Durchforſtungs » Stangen. Maske g hr 80g fc 4 em 
4 1 ntree u. 5 u 
Ferner an Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität: Kloben, Spalt- Alethen. er I Freitag, d. 9. d. M., 


Gr.-Mocker 473. A. Singelmann. 
Kane Wohnung, in der 4. Etage, v. 1. Apr. zu Generalver: sammlung 
verm. Zu erfr. Jakobsſtr. 230, 1 Tr. inder 


Tagesordnung: Vorſtandswagl. 


Etage, 3 Zim., Küche u. Zub., vom 


Geschw. Bayer. 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
nen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 


zu vermiethen bei 
Abraham, Brbg. Vorſt. 


BER Säfte willkommen. ny 


Schützen brüderſchaft. 


Sonnabend, d. 10. Jannar 1891: 


Tanzkränzehen. 
Anfang pünktlich 8 ½ Uhr. 


296. Geschw. Bayer. 


Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Zu erfragen Schul⸗ 
1, 1 Treppe, rechts. 


ohnungen 


u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 (H. Lux). 


Kabinet, Küche und Zubehör, von 


W. Hoehle. Loßen 


G 
Wurſteſſen. 
(Eigenes Fabrikat.) 

. Heute Donnerſtag, 

Abends 6 Uhr 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
— u. Leberwürſtchen 
bei Th. Paczkowski, Fleiſchermeiſter. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe 
Operationen u. |. 


zu bermiethen 
Strobandſtr. 80. 


Glifabetitraße Mrd. 
ärberei! ""sanar auf 


Kleider ꝛc. in zwölf Stunden 
Färberei, Garderoben⸗ und 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


A. Mazurkiewiez. 


Markt 428 kleine Wohnung von 


billigſt Neubauer, 


Geſchäftskeller im neuerbauten 
Brückenſtraße 17. 


gegen Rheumatismus, 
ſchmerz, Kopfſchmerz, 
Schwäche, Abſpannung, 
Krenzichmerz, Genickſchmerz 
ſchmerzen, Hexenſchuſf 2c, de. 


1 kl. Wohn. v. 2 Z. u Küche iſt zu 


ru 


a Flacon 1 Mark. 
Ein erfahrener Kaufmann 


I Beichäftigung. Gefl. Off. unter W. 


M. E. Leyser. 
— — in der Expeditton 


Skowronski, Brombg. Vorſt., I. Ausführ. v. Auftr in u. außer d. 
bei bill, Preiſen. Wäſche w. abgehol 
wieder abgeliefert. Frau Rosalle Pahlke, 


Podgorz, 
Ein verheiratheter 


Tiſchler 


Näheres bei 


412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


bei 


raße 127. Luckow. und lohnende Beſchäftigung 


Geſucht ſofort oder ſpäter Köchin bei einen 

— 1 ellen bei 80 

ſowie Alleinmädchen f. 
Nachw.⸗Compt. Louise 


ohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtr. 421. 


5. Januar onig, 


zuverläſſige Kinderfrau weiſt nach 
Miethsfrau Rose, 


Zimmer mit Beköſtigung zu ver ⸗ 


ine 8 
Zubehör v. ſof. 3. berm. Gerberſtr. 277/8. 


unt. D. W. 56 an die Exped. d. Ztg. 


treffend Todesanzeige der © 
Commerzienrath Laura Adolph, bei. 


H. Meinas, Altſtadt. 


Rathskeller 


Lohn b. 100 Thlr. nahm a 
2 Kor d. 


d. 8. Januar er.: 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 


. Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Dr. A. Prowe, Schriftführer 


Abends ½10 Uhr, nach dem Turnen: 


Technischer Verein. 


Freitag, d. 9. d. M., 8½ uhr Abends: 
Verſammlung im Schützenhaus. 


Triedrich⸗Wilhelm 


Nur Mitglieder und die eingeladenen 


Heute Donnerſtag, den 8. er.: 


al Zahn · 
K. Smieszek, Dentiſt. 


er 


in \ 
Bettfedern⸗ 


Schillerſtraße 430. 
G. gebrannte Jiegel 1. Claſſe und 


8 — olländiſche Dachpfannen hat billig 
Eine An fl. Familienwohnung hd S. Br zz. 
zum 1. Ape il zu vermiethen r FT TI TITITE 

Altttädt. Markt 436. Künarienhühne % Klinge 


rolle em lt wegen Aufgabe der Zucht 
u Lehrer, Brombgſtr. 14. 


Dr. Spranger scher ee 

. . bertroffenes € 
Keinen er) mee, 
uebermüdung, 
Erlahmung⸗ 


Zu haben 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 


der Holzbranche bittet um gleichviel welde 
dieſer Zeitung Sue 
ine aute Wäſcherin und Plätterin 
GE 25. — Herrſchaften e 
Ban u. 


bei Beſitzer Steekler. 


F maul W au 25 1 und ein 

aulinerſtr. 107, u. d. Mu . 

Parterrewohnun aſchinenſ loſſer, 
1 5 7 1 92 „a gut drehen uſchlo! dauernde 


E. Drewitz, Maſchinenbauanſtalt, 


\ i t (36 Mk.) zu vermiethen 
Wels ai ef Aab 257, 2 Tr Stenapueg Wpr 
I mobil. Ii. zu verm. Laco Str. 227. — Teo 1 Em8 
Imdbti.Zimmer;. vermiethen Gerſtenſtr. 98. | ag” 0 enfrei + 


Hamburg, Gründelber 62. N 

ſuc gute Köchin, Stubenmädchen und 
Heiligegeiſtſtr. 200. 
rücenftraße 19, die Herr 


Die Wohnung a 
R Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
ene TE e berniethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 


ohmung, 2. Etage, 3 Zimmer nebft 


Der 5 Stadtauf- 
liegt eine Extrabeilage, be⸗ 
lage 0 rtrab 8 "Fran 


di 


